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ZENTRA.LINSTI2UT FÜR JUGENDFORSCHUNG LEIPZIG 
Abteilung Arbeiterjugend

"Junge Meister in der sozialistischen Industrie"
E x p e r t i s e

Material in Vorbereitung des Arbeiterjugendkongresses
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^  Teil dar in dar Volkswirtschaft der DDÖ tätigen
200 000 Meigter befindet sieh nooh im Jugendalter, ist also 
jünger ela 25 Jahre«
Die Meister haben im Prozeß der gesellschaftlichen Produktion 
eine Schlüsselposition irrae, die aus der Komplexität ihrer 
Tätigkeit resultiert« Der Aufgabenbereich des Meisters der 
sozialistisohen Industrie umfaßt sowohl die organiaatorisch- 
teohniacho als auoh die sozialökonomisohe Seite des Repro­
duktionsprozesses«

Zur Leitungstätigkeit des Meisters gehört die Planung, Anlei­
tung, Organisation, Koordinierung und Kontrolle ebenso wie die 
politisch-ideologische Bildung und Erziehung seines Kollek­
tivs«'

• . •

Die Stellung eines Meisters ist wegen ihrer vielseitigen un­
mittelbar konkreten Anforderungen objektiv schwierig« Die 
Meisterqualiflkation ist die höchste Qualifikationsstufe der 
Facharbeiterausbildung) der Meister ist Leiter auf der unter­
sten Ebene der betrieblichen Leitungshierarohie* Er zeichnet 
verantwortlich sowohl für die stete Planerfüllung sowie die 
Einhaltung aller ökonomischen Kennziffern als auoh für die Lei­
tung, Entwicklung und Erziehung ihm anvertrauter Kollektive«

Welohe Einstellungen und Verhaltensweisen kennzeichnen die 
jungen Meister in der sozialistischen Industrie? Wie werden 
sie diesen hohen Anforderungen gerecht, welche Probleme treten 
dabei auf? Welche Möglichkeiten ergeben sioh für die FDJ. mit 
den jungen Meistern zu arbeiten? Antwort auf diese Fragen gibt 
ein Aussohnitt der "Zentralen Intervallstudie Junge Arbeiter" 
(ZIS), die im ?eita?aum von 1976 Eia 1980 unter anderem eine 
Meisterpopulation erfaßte«

Das Wahraehmen der Verantwortung als Leiter von Kollektiven 
setzt neben profundem fachlichen Können vor allem engagierte 
politisch-ideologische Positionen voraus, die die Basis für 
eine erfolgreiche, den Anforderungen der aohtziger Jahre ent­
sprechende Arbeit darstellen«
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M e  Überzeugung von der mrxiatlach-leniniBtiachen Weltanschau­
ung iat bei den jungen Meistern in der sozialistischen Induati«!» 
gtark ausgeprägt. 70 #. von. ihnen sind von der Eichtigkelt unse­
rer Weltanschauung überzeugt, darunter 43 % besonders stark. 

l,fĈ T  j)i0 Entwicklung vom Fpoharboiter nura Heister führt zu einer
jl. positiven, bewußten, politiscfa—ide^logiach^^
^  einer Stabilisierung vorhandener positiver Einstellungen» M e
* jungen Meister von heute sind die aualifizierungsintdressierten.

politisoh reifen .jungen Facharbeiter, von, gestern. Hierin wider— 
spiegeln sich die in der Ausbildung zum Meister gewonnenen 
politlach-ideologisohen Erkenntnisse.
M e  politische Reife und Interessiertheit der jungen Meister 
zeigt sich auch deutlich anhand ihrer Mitgliedschaft in der HMD. 
63 % der jungen Meister in unserer Population sind Mitglied der 
SED. Dies ist ein wesentlfoh größerer Teil als unter den jungen 
Facharbeitern. Junge Meister Sind in der Mehrheit pölitisCh 
engagiert, was auch ständige politische Weiterbildung ein^.lb 
schließt • > Hs lat als sehr positiv zu beurteilen* daß drei Vier- 
t ei der .i Ungern: Meist er polit is che Weit erbildung für alle jungen 
Arbeiter befürworten und bereit dazu sind. M e s o  höhS' Bereit-» 
abhaft muß ln der Praxis aereohtfertigt werden durch qualitativ 
gute propagandistische Veraast alt inagcn. die weit eres politisches 
Interesse und Verstehen fördern imd sOmil ftir die immbs beaae>e 
teHaamig a«g g*a>aia »tatomatoi an di« «oziiai-
stische fidustrle motivieren. M e  politische Interessiertheit ■■■■ 
sowie das Vea^twoirtungsbewuMsein der jungen Meister prääeati— 
nioren sie dazu, ihr Wissen und Säxmen an die jungen Facharbei­
ter weiterzugeben• Bi ist zu empfehlen, junge Meister verstärkt 
als Zirkelleiter im FBJ-Studienjahr bzw. als FDJ-3ie3tbtngsiait-* 
glidder zu gewinnen. Diejenigen jungen Meiste», die Mitglied 
der SED sind, sollten von ihren Leitungen beauftragt werden, 
ihr Augenmerk besonders auf die Aktivierung der JIWUArbeit zu 
richten,
Pie jungen Meister verfügen in weitaus höherem Maße als die 
jungen Facharbeiter über einen klaren Klassenstandpunkt. Sie 
sind daher natürliche Verbündete der gesellschaftlichen Gre­
mien. speziell des sozialistischen Jugendverbandeg, gerade



Mute, in den achtziger Jahren, die wie nie zuvor hohe Lai- 
st ungsateigeruhgan insbesondere ton .jedem Einzelnen fordern. 
Politisch-ideologische Klarheit, stellt dabei einen wesentlichen 
motivierenden Paktor und somit eine nicht zu unteraohätzende 
ökonomische Reserve dar»

Entsprechend den Anforderungen der achtziger Jahre nehmen die 
jungen Meister eine sehr positive Haltung zur Leistung ein. Wir M 
den überwiegenden feil von ihnen (90 %) ist es selbstverständ- I 
lieh, hohen leiatungsanforderungen naehzukommen* Mehr als die < 
Hälfte der jungen Meister machen dabei keinerlei Einschränkun­
gen. Wiohtige» Mittel zur Erreichung hoher Produktionsergebnisse 
ist der sozialistische Wettbewerb. An Ihm aktiv teilzunebman, ist 
ftlr mehr als vier fünftel der jungen Meister eine Selbstverständ­
lichkeit. Sie jungen Meister beziehen in Prägen zur [Leistung und i 
zum Wettbewerb eine deutlich positivere Position als gleichaltrige 
Facharbeiter* Sie sind sich ihrer Verantwortung als junge Leiter f 
bewußt und werden ihr auoh gerecht.

Wiohtige Aufgabengebiete eines Meisters sind die Siohdrstellung 
einer mSe^ohst vollen Ausschöpfung der Arbeitszeit, des spar­
samen und bewußten Umgangs rait Material und Energie und der 
Einhaltung der Arbeits- und Brandschutznormen. Dies sind Auf­
gaben, die vor allem die Erziehungsfähigkeit der jungen Meister 
fordern* ihr Verantwortungsbewußtsein für ihre Kollegen. Wesent­
liches Mittel der Erziehung ist dabei die Vorbildwirkung*
Die jungen ieist er 3* der Sozialist Ischen Ädustf  ̂  verfügen " 
auch betreffe dieses felis ihrer Arbeitsanforderun^en in der 
Mehrheit über positive Einstellungen* V
Zu etwa zwei Britteln fUhlan sie sioh ln hohem für die
komaunistische Erziehung ihrer Kollegen verantwortlich* Ein 
Drittel hat den hohen und immer entscheidenderen Stellenwert 
der Arbeit mit den Mensohen noch nicht voll erkannt bzw« für 
die eigene fätigkeit ümgesetzt* Diese jungen Meister müssen 
von ihren betrieblichen Vorgesetzten und gesellschaftlichen
, Gremien — hierbei besonders den^pundorganisationen der 
in dieser Arbeit noch besser unterstützt weiden. Möglichkeiten 
dazu sind insbesondere im FDJ-Studien jahr bzw. den "Schulen



der Sozialistlachen Arbeit" verbanden* Reserven liegen dabei 
noch im Einsatz junger Heister ela Leiter von Jui^endbri^den mnĤ  
•Kollektiven« In solchen Kollaktivon arbeitet etwa ein Pänftel 
der jungen Meister, 56 % -aber lieben darüber hinaus Interesse 

{ daran« Gerade fUr den Prozeß der Kollektiverziehung und 
-Entwicklung hat der Einsatz junger Heister in Kollektiven etwa 
Gleichaltriger sicher positiven Einfluß« Es sollte in Aî Y.prifl̂  
keit von Produktionsteohniaohen Erfordernissen anaeatrebt werdenr/l 
lupge Meiater verstärkt als Leiter von Jugendkollektiven einzu- (' 
setzen, dünge Meister sind ihren Kollegen Vorbild in der Au#- 
nutzung der Arbeitszeit, in der Haltung zur Haterialökonoraie 
sowie der Einhaltung der Arbeits— und Brandachutznorman«

Junge Meister der aozialistisohen Industrie sind aktive Neuerer« 
Drei Viertel von ihnen nehmen engagiert an der Neuererbewegung 
teil «Weitere 2 t % haben Interesse an einer Teilnahme« Damit 
besteht die Möglichkeit, bei Schaffung entsprechender Bedingun­
gen (Übertragung konkreter Aufgabeh* Aktivieren interessierter* 
aber.unentschlossener Kollegen} nahezu alle*.1 ungen Meiäter in 
die Weuererarbeiteinzubeziehan«i! Gleiche Aussagen treff enäuf 
die Arbeit innerhalb der Bewegung der- *Vesae der Meister von 
morgen? zu* Hier wie in der Neuererbewegung müssen die .1 unken 
Meister aber neben ihrer eigenen engagierten Mitarbeit stärker 
heftthiajt werden, ihre Kollektive zu Aktivitäten anzttregen» ;
Höch :der leiloshme anderWeuererr- und
IfflJM-Bewegimg zwischen jungan Paoharbeltem und jungen Meistern 
zu groß* ;

Junge Meister haben ein sta*k ausgeprägtes Weiterbildung 
Qualifizierungabedürfnis« Insgesamt ein Viertel von ihnen hat ^
innerhalb der nächsten Jahre die Absicht« einen Hoch- oder |
Faohaohulabaohluß zu erwerben bzw« befindet sich schon im gern- j 
atudima dazu« Hoch ist der Anteil derer* die noch unentschieden
sind (24 % !)« Hier liegt ein großes Potential zur Aus Schöpfung 
des theoretischen Wissens und der praktischen Erfahrungen dieser 
jungen Werktätigen in einer möglichen Qualifizierung zu Xngeni- 
Buren bzw« Diplomingenieuren« Die staatlichen Beiter sowie die



FDJ-Orundorganisationän können hier durch das gezielte Gespräch 
mit den jungen Meistern Einfluß nehmen auf die Slokratellung 
doa ingenieiu>»technischen Bachv/uchses der Betriebe, was insbe­
sondere durch die ständig fortschreitende v/issenschaftlich- 
technische Revolution in den nächsten Jahren zunehmend an 
Bedeutung gewinnen wird»
Auch die nicht an einen höheren beruflichen Abschluß gebundene 
regelmäßige Weiterbildung nimmt im Denken und Handeln nahezu 
aller jungen Meister einen hohen Stellenwert ein* Junge Meister 
haben in weitaus höherem Maße als junge Facharbeiter erkannt, 
daß es kein "Auslemen" gibt* daß das Meistern der sich ständig 
verändernden und komplizierter werdenden Technik (vor allem durch 
den verstärkten Binsitz der Mikroelektronik und Robotertechnik) 
einer kontinuierlichen Weiterbildung bedarf* Die jungen Meister 
sind in der Mehrheit bereit, sich zu qualifizieren, um den 
technischen Erfordernissen ihrer Arbeitstätigkeit (weiterhin) 
entsprechen zu können* Auch, die Bereitschaft, sich infolge V 
betrieblicher Notwendigkeiten zu qualifizieren* ist bei jungen 

' Meistern deutlich stärker ausgeprägt als bei jungen l^^harbei— 
tem. Mehr als die Hälfte der jungen Kaister ist dazu SSlbst— 
verständlich bereit, ein Drittel hat gewisse Vorbehalte* - 
Junge Meister in der sozialistischen Industrie verfügen, in 
höherem Maße ttber die Einsicht (gewachsen aus dem Wiggenserwerb 
und damit verbundenem größeren Überblick aus der Qualifizie­
rung)« daß das eigene Wissen und ITgnnen. die eigenen Rählidcei^ 
ten und Fertigkeiten innerhalb eines großen Ganzenin diesem 
Fall Innerhalb des Betriebes* so effektiv wie möglich einge» 
setzt werden mll««at\- Im Zusammenhang mit der Ihn- und. Freisetzung 
von Arbeitskräften sind diese Einstellungen jünger Werktätiger 
von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung*
Ein wesentHohes Qugllfizierungazlel .iunser Meister ist die 
angestrebte Ausübung einer .(höheren) Leitungsfünktion*. Zwei 
Drittel der jungen Meister sind bereit, sich daftir zu qualifi­
zieren, darunter 28 % ohne jeden Vorbehalt* Junge Meister sind 
deutlich eher bereit,als junge Facharbeiter, eine leitunga- 
funkt ion auszuiiben und dazu Qualifizierungsmaßnahmen aufzu­
nehmen •
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Weiteren Anreiz für eine mögliche Qualifizierung bilden eine 
interessantere Tätigkeit bzw« ein höherer Verdienst«

Zusammenfassend läßt sich sagen* Die Mehrheit der jungen Meister 
der, sozialistischen Industrie zählt zu den politisch-ideologisch 
interessierten, reifem und aktiven jungen Arbeiterpersönlich- 
keiten« Sie zu unterstützen, ihre Entwicklung zu. fördern, ist, 
vor allem wegen ihrer spezifischen Stellung in der materiellen 
Produktion, wesentliche und lohnenswerte Aufgabe des sozial!—
stiaphen Jugendyerbandea«


